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Einfuhr amerikaniſchen Schwelnefleiſches erhohen 


„ aufälle ausgenommen, troß ihres veränderten Aus⸗ 
ſehens nicht zu leiden. 
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Morgen- Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 8. März. Einige biographiſche No- 
ieh über den General-Lieutenant Bronfart von 
Schellenvorff, deſſen Ernennung zum Kriegsminiſter 
m Kurzem publizirt werden wird, geben wir in 
Folgendem: Der neue Krilegsminiſter iſt am 25. 
„Januar 1832 in Danzig geboren (ſein Vater war 
zuletzt Generalleutnant und Direktor des Militär⸗ 
DOekonomie⸗Departements im Kriegeminiſtertum) und 
gleich den beiden letzten Krlegsminiſtern im Kadet⸗ 
benhauſe erzogen worden. Zuerſt trat er in das 
Kalſer Franz Garde- Grenadler⸗Regiment ein, war 
bann Hauptmann im Infanterieregiment Nr. 2, 
Fbiernächſt im Großen Generalſtab und Lehrer der 
Klegsalavemie. Während des letzten deutſch fran⸗ 
üdſiſchen Krieges war er bereits Oberſtlieutenant und 
5 n de des Großen Generalſtabs im Haupt⸗ 
a Gier er des Oberfeldherrn. Schnell rückte er zum 
Sberſten und Chef des Generalſtabs des Garde⸗ 
-, Torps, hierauf zum Generalmajor und Kommandeur 
der 1. Garde- Infanterie⸗Brigade vor, von welcher 
Stelle er am 28. Mai 1881 zum Generallieute- 
nant und Kommandeur der 2. Oarde-Infanterie- 
Diviſton befördert wurde. In einem Jahrzehnt 
war er vom Mafor zum Generallieutenant aufge 
rückt. Auch als Militärſchriftſteller hat ſich Herr 

von Bronſart einen Namen gemacht. 

„LE ſſ bereits berichtet worden, daß die 
"Regierung der Vereinigten Staaten hier Vorſtellun⸗ 
m gegen das inzwiſchen beſchloſſene Verbot der 


hatte; die „Newy. Handelsztg.“ berichtet darüber 
des Näheren: B 
1 u det Ver. Staaten hai durch, 
den Mirifter des Aeußern der hieſigen (Newyorker) 
Handelskammer, auf Memorandum, gegen das Eine 
fuhrverbot von amerikaniſchem Schweinefleiſch nach 
Deutschland und Frankreich, ſeine Antwort zukom⸗ 
men laſſen. In derſelben bedauert der Präſident 
das von der deutſchen Regierung eingeſchlagene 
Verfahren und erwähnt der eindringlichen Vorſtel⸗ 
lungen und Bemühungen, welche durch die Vertre⸗ 
wt der Ver. Staaten in Berlin gemacht wurden, 
um die dortige Regierung von der Grundloſigkeit 
der über amerikaniſche Fleiſchprodukte gehegten Be⸗ 
5 en zu überzeugen. Der Vorſchlag der 
Handelskammer entſpreche vollkommen den Anſichten 
des Präſidenten, welcher bereits die nöthigen Schritte 
veranlaßt, um den Vorſchlag der Kammer, dik 


— 


Feuilleton. 
Bilder aus dem Irrenhauſe. 
Von Karoline v Scheindlein Wenrich. 
Drei Mütter oder Zeitungs notizen. 
Pr (Fortſetzung.) 
Aͤlber Sephine ſchien, einige nächtliche Huſten⸗ 


Sie ſchien heiter und gab 
ſich nach wie vor ihrer Lieblingslektüre der Bei, 
miungoenotizen hin. Als ihre Mutter, in Erinnerung 
an die darin enthaltene Vermählungsanzeige, dage⸗ 
gen prodeſtiren wollte, ſprach Sephine lächelnd: 
mini. Mir mein Vergnügen, gute Mama, das 
Schlimme für mich haben die Zeitungen ſchon ge⸗ 
bracht, obwotl ich ihnen auch einige jehr glüdliche 


155 habe, als ich durch fie Karl 
g lernte Sie ya I. WI; es | be 
was mich erſchtecen Können) nichts mehr enthalten, 


oder betrüben könnte.“ Mit 
dieſen Worten nahm ſie ihrer Mutter das Zeitungs- 
blatt aus der Hand und entfaltete es. Doch fie 
hatte nicht lange geleſen, als fie daſſelbe mit einem 
leiſen Schrei fallen ließ. 
das Blatt auf, fand und las 
emtſeßlicher Unglücksfall brachte geſtern die Bewohner 
von Genf in Aufregung: Ein neuvermähltes Paar 
aus Y., Karl Walden mit ſeiner jungen Gattin 
Emma, geborne v. Streben, machten ihre Hochzeits⸗ 
reiſe nach der Schweiz. In Genf, wo ſie ſich meh⸗ 


folgende Notiz: Ein 


rert Tage aufhielten, unternahmen fie eine Luftfahrt 


auf dem Genferſee. Der junge Mann, ein geübter 
Ruderer, beſtand darauf, keine Schiffer zu miethen, 
ſondern den Kahn allein zu lenken. Das Ehepaar 
fuhr alſo allein in den Ste hinaus; kaum waren 
fie eine Viertelſtunde gefahren, als eines jener Ge⸗ 
witter, wie fie in der Schweiz nicht ſelten find, 


für den Zoll des aus den öffentlichen Niederlagen 


Aigter, als dieſe nicht nur ſeit Eintritt der Zoll. 


befand, wie eine Nußſchale hin und her. 


warfen. 


„Die entſetzte Mutter hob 


deutſche Regierung einzuladen, durch Experten die 
Art und Weiſe der Erzeugung amerikaniſcher Fleiſch⸗ 
produkte, von der Farm bis zur vollendeten Ver 
packung, prüfen zu laſſen, derſelben vorzulegen und 
fie zu beſtimmen, in die Entſendung von Sachver⸗ 
ſtändigen einzuwilligen. Zu dieſem Zwecke wurden 
bereits an den Geſandten der Ver. Staaten in 
Berlin, Sargent, dieſe Angelegenheit betreffende In, 
ſtruktionen telegraphiſch übermittelt, desgleichen Ab⸗ 
fehriften des Memorandums der Handelskammer, um 
dieſelben der deutſchen Regierung zur Erwägung 
vorzulegen. 
Dieſe Vorſtellungen haben leinen Erfolg ger 
abt. f | 
! — Aus den Protokollen des Bundesraths iſt 
jetzt die Abſicht der alsbaldigen Wiedervorlegung des 
Etats für 1884 —85 zu konſtatiren. Nach dem 
Protokoll der Sitzung vom 21. v. M. bemerkte der 
Vorſitzende, daß es ſich empfehlen werde, den Ent⸗ 
wurf zum Reichshaushalts Etat für 1884 — 83 
nachdem deſſen gleichzeitige Berathung mit dem 
Etatsentwurf von 1883 —84 vom Reichstage ab⸗ 
gelehnt worden, dem letzteren alsbald nach ſeinem 
Wiederzuſammentreten mit den Modifikationen, welche 
ſich aus den ſeit der erſten Einbringung veränderten 
Verhältniſſen ergeben, von Neuem vorzulegen. Es 
liege in der Abſicht, die entſprechenden Vorbereitun⸗ 
gen alsbald zu treffen. Der Bundesrath werde bei 
der demnächſtigen Einbringung des Geſetzentwurfe 
Gelegenheit finden, ſich ſeinerſetts in der Frage 
ſchlüſſig zu machen. 10 8 
— Von dem Verein deutſcher Tabak- Fabri⸗ 
kanten und Händler iſt an den Bundesrath eine 
Eingabe gerichtet, in der er bittet, „die Krevitfriſt 


abgemeldeten Tabals und für die Steuer des aus 
den Tranſitlägern in den Konſum übergehenden 
Tabaks, welche jetzt uur drei Monate beträgt, auf 
neun Monate oder, wenn dies nicht ausführbar, 
mindeſtens auf ſechs Monate zu verlängern.“ 

Das „Berliner Tageblatt“ bemerkt dazu: 
Dieſe Forderung der in den letzten Jahren ſchwer 
geprüften Tabal-Intereſſenten it um ſo gerechtfer⸗ 


und Steuer⸗Erhöhung ein viel größeres Kapital 
zum Betriebe ihres Geſchüftes nöthig haben, ſon⸗ 
dern auch andere Induſtriezweige, wie z. B. Spi⸗ 
ritus und Zucker, deren Eigenart einen viel ſchnel⸗ 
leren Umſatz ves Betriebskapitals geſtattet, eine ſechs⸗ 


unerwartet und ſchrecklich den noch vor einigen Mi- 
nuten heitern Himmel verdunkelte. Der Donner 
rollte, Blitze ſetzten das Firmament in Flammen 
und ein toſender Sturm raſte über den See und 
warf den Nachen, in dem ſich das unglückliche Paar 
Umſonſt 
arbeitete der junge Mann mit Rieſenkraft, um das 
ufer zu erreichen; vergebens ſtrebten einige Schiffer, 
in einem Rettungsboot vom Ufer zu ſtoßen, der 
Orkan warf ſie zurück; Sturm und Wellen hiel⸗ 
ten ihre Beute feſt und ließen keinen Retter nahen. 
Der Kahn ſchlug um, das Paar verſank in den 
See, deſſen Wellen erſt am andern Tage die 
Leichen, die ſich umſchlungen hielten, an das Ufer 


„Die unglückliche Zeitung, jammerte Frau 
Eder, die Hände ringend, „hat mein Kind getöd- 
tet!“ Sie beugte ſich über Sephine, die wirklich 
bleich und zegungslos, einer Leiche gleich, dalag. 
Doch ſchlug ſie bald die Augen auf und ſagte mit 
matter Stimme: „Du hatteſt Recht, als Du mir 
die Zeitung verboteſt, und ich Unrecht. Ich dachte 
nicht, daß mich noch irgend eine Zeitungsnotiz er⸗ 
ſchrecken könne. Aber das Schicksal it erfinderiſch 
in Qualen für mich, und von dieſem Augen- 
blick an will ich wirklich keine Zeitung mehr be- 
rühren.“ 1 
Und ſie hielt ihr Wort; es blieb ihr auch 
wenig Zeit für die Zeitungen, denn das unerbitt⸗ 
liche Uebel, welches bisher wie ein Geier um ſeine 
Beute, nur langſam, immer engere Kreiſe um ſein 
jugendliches Opfer gezogen hatte, ſtürzte ſich nun 
mit einem Male darauf und ehe die arme Mutter, 
die ihr Täubchen ſeit Jahren ſiegreich gegen die 
Klauen dieſes Gelers vertheidigt hatte, dazu kam, 
den Gedanken zu faſſen, kam eine Nacht — ewig 
lang und doch zu kurz — eine Nacht, die ihr un. 
vergeßlich blieb, ſo lange es ihr im Geiſte überhaupt 
gegönnt war, an irgend einer Erinnerung feſtzuhal⸗ 
ten: Sephine hatte einen raſtloſen Tag in Fieber⸗ 
hitze und Athemnoth zugebracht, 


Freitag, den 9. Mär 


der Arzt, der fie: 
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monatliche Steuerkreditfriſt genießen. Tabak und 
Zigarren müſſen „abgelagert“ ſein, ehe fie in den 
Konſum übergehen, Zucker und Spiritus können 
ſofort nach der Fertigſtellung in der Fabrik verkauft 
werden. Man darf wohl hoffen, daß die Eingabe 
der Tabak⸗Intereſſenten ſeitens des Bundesraths br- 
rückſichtigt werden wird, und daß dadurch den Ta⸗ 
balfabrikanten nach langen Jahren ſchwerer Prüfung 
wieder einmal ein Zeichen des Wohlwollens gege⸗ 
ben wird. Ein ſolcher Beweis iſt nothwendig, wenn, 
wie die Eingabe richtig bemerkt, die Kraft der gro⸗ 
ßen direkten und indirekten Steuerquelle, welche die 
Tabak-⸗Induſtrie repräſentirt, erhalten bleiben und, 
reichliche Erträge geben ſoll. use 

— Der Reichstagsabgeordnete v. Czarlinski⸗ 
Zakrzewlo wollte, wie die „Th. Ztg.“ mittheilt, 
mit einem ihm vom Miniſterium des Innern aus- 
geſtellten und von der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin 
viſirten Paß über Alexandrowo nach Polen reiſen; 
in Alexandrowo jedoch verwehrte man ihm die Wei⸗ 
terreiſe und er mußte alſo zurückkehren. Im Jahre 


Andenken an Kopernikus zu einem Stipendium für 
arme Schüler, Herr v. Czarlinski figurirte damals 
unter den Mitgliedern des Komitees und deshalb iſt 
das Verbot des Betretens ruſſiſchen Bodens wider 
ihn erlaſſen. i 

— Prinz Frledrich Karl wird, nach einem hier⸗ 
her gelangten Telegramm, von Palmyra über Smyrna 
und Kreta nach Athen gehen, von wo die Rückkehr 
über Trieſt erfolgen ſoll. 

— Prinz Albrecht iſt auf Vorſchlag des Kai⸗ 
ſers von den Kommendatoren des Johanniterordens 
zum Herrenmeiſter gewählt worden. in gun 

— Die Petitionskommiſſion des Abgeordne⸗ 
tenhauſes beſchloß geſtern, eine Petition aus der 
Provinz Sachſen gegen die Verordnung des Ober- 
Präſidenten, betreffend die Sonntagsruhe, als un⸗ 
geeignet zur Verhandlung im Plenum zu erachten, 
da nicht dargethan war, daß die Petenten den In- 
ſtanzenzug innegehalten haben, und da überdies die 
angezogene Verordnung Gegenſtand von Erörterun⸗ 
gens ſeitens des Miniſteriums des Innern ſei. 

— Die Beſſerung in dem Befinden des Fin, 
ſten Bismarck hat, wie verlautet, nicht lange ange⸗ 
halten; bereits vorgeſtern mit der Aenderung der 
Witterung haben ſich die früheren Schmerzen wieder 
gezeigt, und der Reichskanzler mußte ſein altes La⸗ 
ger wieder aufſuchen. 


— — . m aumesen 1: ©) 
beſuchte, hatte, als ihn die Mutter bis an die Thür 
begleitete, von Faſſung und Ergebung in ein un⸗ 
vermeidliches Schickſal geſprochen, aber ach, ihr 
Geiſt ſträubte ſich, dieſe Worte und ihre entſetzliche 
Bedeutung zu verſtehen, und wie der gefiederte 
Sohn der Wüſte ſich der Gefahr entronnen glaubt, 
wenn er ſein Haupt in den Wüſtenſand birgt, ſo 
ſchien vielleicht der armen Mutter die Gefahr ab⸗ 
gewendet, vor der fie jo hartnäcklg die Augen 
ſchloß. ö | 

Sephine ſchien Abends endlich Ruhe gefunden 
zu haben und lag mit geſchloſſenen Augen. Ihre 
Mutter wagte kaum zu athmen, um ihren Schlum⸗ 
mer nicht zu ſtören. Da blickte das kranke Mädchen 
auf und ſprach: „Ich ſchlafe nicht, Mama, laß 
uns ein wenig plaudern.“ 

„Das Sprechen ſtrengt Dich an, theures Kind,“ 
ſagte Frau Eder. 

Sephine blickte ihre Mutter freundlich lächelnd 
an: „O nein, Mama, ich fühle mich ungewöhnlich 
wohl und leicht, laß uns noch einmal plaudern; 
wer weiß, ob wir noch Gelegenheit dazu finden? 
Ich lag vorhin im Halbſchlummer und da zogen 
Bilder aus meiner Kindheit an mir vorüber. Ich 
gedachte der Zeit, wo ich die Maſern hatte, und 
Du, wie jetzt, die Nächte an meinem Lager ſaßeſt, 
geduldig und freundlich wie jetzt — und es dünkte 
mir, die gute alte Zeit ſei wiedergekehrt und ich 
hätte alles Leid, welches zwiſchen damals und jetzt 
liegt, nur geträumt. Es tritt zurück in nebelhafte 
Ferne und ich werde nur ſchöne Erinnerungen mit 
hinübernehmen.“ 

„Wohin?“ fragte die arme Mutter in athem 
loſer Angſt. 

„Wohin wir Alle gehen, gute Mama, Eines 
früher, das Andere ſpäter, und wohin ich Dir 
vorangehe. Glücklich die Auserwählten, die nicht 
in jahrelangem Kummer vergebens den erlöſenden 
Engel anflehen und erwarten, denen er ungerufen 
naht und ſie aus dem Nebel und der Düſterheit 
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— Die Verordnung, betreffend das Verbot 
der Einſuhr von Schweinen, Schweinefleiſch und 
Würſten amerikaniſchen Urſprungs, hat dem Verneh⸗ 
men nach die kaiſerliche Genehmigung. erhalten 


Ausland. 


Paris, 7. März. Das geſtrige Kammer⸗ 
votum iſt durchweg vom Publikum und der Preſſe 
mit großer Befriedigung begrüßt und ſind daraus 
günſtige Prognoſtika für die Dauer des Kabinete 
Ferry gezogen worden. Nur die Radikalen, drohen 
wüthend, nunmehr die reviſtoniſtiſche Agitation im 
ganzen Lande mit aller Macht in Szene ſetzen zu 
wollen. 1 ang 

Die erwarteten Dokumente, welche das Alibi 
Frank Byrnes am Tage des Mordes Lord Capen⸗ 
diſhs nachweiſen ſollen, ſind hier eingetroffen. Da 
dieſelben ziemlich umfangreich find und erſt über⸗ 
ſetzt werden müſſen, dürfte die Entſcheidung über 
die Auslieferung Byrnes noch einige Tage verzögert 
werden. o Hennes F 
Seitens des Senators Hebrard, des Direktors 
des „Temps“, und des Deputirten Ranc, des Re⸗ 
dalteurs der „Republique frangaiſe“ find Einladun⸗ 
gen zur Bildung eines Subſtriptionskomitees zur Er⸗ 
richtung eines Denkmals für Gambetta in Paris er- 
gangen. ende 9 8 

Die Regierung iſt entſchloſſen, das beabſich. 
tigte Maſſenmeeting der beſchäftigungsloſen Arbeiter 
auf der Esplanade des Invalidenhauſes am Freitag 
nicht zu dulden und die beſtehenden geſetzlichen, Ver⸗ 
bote über Verſammlungen unter offenem Himmel 


ſtreng dagegen anzuwenden. Uebrigens mahnen die 
radikalen Blätter ſelbſt ihre Freunde zur Vorſicht, da 
die Regierung nur 40 bande 


preſſton ſuche. Fra nstrfcht d ee > 
Petersburg, 3. März. Die Nihiliſten regen 
ſich wieder, wie von verſchiedenen Seiten berichtet 
wird; ſie ſuchen jedenfalls nach Kräften die Stimm: 
mung für die Krönung zu beeinfluſſen. Die Nach⸗ 
richt wird kolportirt, daß tin Anſchlag gegen das 


Leben des Zaren durch einen der durch das Loos 


zur Ausführung deſſelben Beſtimmten verrathen wor⸗ 
Derſelbe, von Gewiſſensbiſſen gefoltert, 
habe in einem Bade Selbſtmord begangen und kury; 
vor ſeinem Tode noch die Enthüllungen gemacht. 
Jedenfalls werden nihiliſtiſche, Flugſchriften in W. 


ſozialiſtiſchen Verheißungen hat in verſchiedenen Ort⸗ 
PFF 


der Erde hinüberleitet in vas Land des 
Friedens.“ u 1 
Frau Eder konnte nur mit Schluchzen ant⸗ 
worten. 1 Kar sin Rub mad 
„Wie kindiſch und ungerecht von Dir, mir 
den ruhigen Abſchied ſchwer zu machen Sieh, 
Mama, von drei Müttern, die von ühren Kindern 
ſcheiden mußten, biſt Du nicht vie glücklichſte? Die 
zwei Anderen mußten ihre Kinder in der Blüthe 
der Geſundheit, auf dem Höhepunkt irdiſchen Glücks 
einem gewaltſamen qualvollen Tode anheimſallen 
ſehen; Dein armes krankes Kind ſchlummert müde 
von des Lebens Pilgerreiſe glücklich und lächelnd 
hinüber, wo ewige Ruhe das bewegte Herz er⸗ 
wartet.“ ＋ 1 ene SE 22 
„Es hätte anders kommen können, wenn ich 


ewigen 
7 


„Und hätteſt Du es gethan und hätten dieje 
Vorſtellungen gefruchtet, würdeſt Du Dein Kind 
lieber als glückliche Braut ſich verzweiflungsvoll ans 
Leben klammern ſehen, von dem es doch der un⸗ 
erbittliche Tod reißen würde? Nein, gute Mutter, 
bleibe was Du immer warſt, ſelbſtlos, gönne mir 
die Ruhe und überwinde Deinen Schmerz mir zu- 2 
liebe. 


a 
verbreitet, ſelbſt ein gefälſchtes Krönungsmanifeſt mit 


ea 


meinen Stolz bezwungen und Karl Vorſtellungen 
gemacht hätte,“ ſchluchzte die Mutter. 5 


Du wirſt allein in Deinem Alter ſtehen und a 


Niemanden haben, der Dich pflegt und Nächte hin⸗ zei 


unzählige traurige Augenblicke erſpart wurden. Und 
nun ſetze Dich auf mein Bett, lege Dein liebes 
Haupt auf den Polſter neben mich, gieb mir Deine 
Hand und laß uns ſchlafen.“ 6 


i 1 * 
Die Mutter that, wie ihr armes Kind bat: 


Sie legte ihr thränenfeuchtes Antlitz an die kalte 


Wange Sephinens, nahm ihre abgemagerte Hand 


in die ihrige, und — Weinen und Wachen macht 


todesmatt — ſchlief bald feſt ein. 
(Schluß folgt.) 


won 


durch an Deinem Lager wacht, wie Du an dem 
meinigen — bedenke aber, daß, wenn Du manch 
glückliche Stunde entbehrſt — Deinem einzigen Kinde 


5 


108 


8 


cchaften Verbreitung gefunden. Unter den neueſten Keich bisher nicht zu Tage getretenen niedrigen lanzeur, wird dann die Maſſe unter allmähligem drigenfalls er das Arbeltsguantum nachliefern müſſe, 
Kundgebungen dieſer Art iſt das eine „an das ruſ- Stand erreicht. ER IZuſatze von Zucker halb fein und endlich zwiſchen oder ihm der Betrag von 1 Mk. 25 Pf. einzu⸗ 
ſiſche Voll“ ee ee mit „wahre Freunde des Der Ueberſchuß der Geborenen über die Ge- polirten Granitplatten bie zur größten Feinheit zer- | ziehen und dem Militärſiskus gutzubringen ſei. Die 
ruſſiſchen Volkes“ unterzeichnet. Die Proklamation ſtorbenen endlich, auf 1000 der mittleren Bevölke-] mahlen, das Gemiſch wird endlich durch eine Preſſe hiergegen vorgebrachte Berufung auf den vorliegen 
ſtammt aus der „fliegenden Hektographie“ der „Na- rung berechnet, iſt ein wenig geringer ausgefallen von Luft befreit, in Formen gepreßt und in Stan- den Ausnahmefall wird ſchwerlich etwas an der 

10 rodnaſa Wolja“, und empfiehlt dem Volke zur Er- als im Vorjahre, derſelbe betrug auf 1000 Per- niol verpackt. Vorzügliche Chokolade wird von erfolgten Auflage ändern, denn der hohe Oberrech⸗ 
ringung ſeiner Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit ſonen 11. Die beiden letzten Jahre ftellen fich | franzöſiſchen Fabriken, z. B. von den Fabriken Me- | nungshof in Potsdam kennt ſolche ſentimentale Re⸗ 
die üblichen terroriſtiſchen Mittel, als: in dieſer Hinſicht den Jahren 1871 und 1872 nier und Nolſiel bei Paris geliefert. Die Choko- gungen nicht. 

Brandſtiftungen, Steuerverweigerungen, Auf- nahe, während in den Jahren 1874 bis 1879 lade -Induſtrie Deutſchlands ſteht gegen die franzö⸗ — In Wittenberg erſchoß ſich, wie die „Saale⸗ 
lehnungen gegen die Behörden, Sprengungen ‚öfe der Ueberſchuß ein ſehr viel beträchtlicherer gewe- ſiſche qualitativ und quantitativ zurück. Es iſt in Ztg.“ berichtet, ein junges Mädchen in der Woh- 
fentlicher Gebäude, Beraubungen öffentlicher Kaſſen, ſen iſt. Ih % Deutſchland Sitte, den Chokoladen neben Kalbao nung eines Offtziers in deſſen Abweſenheit. Das 
Fabriken u. f. w., Ermordungen von hohen Be- Unter den Geborenen ſowohl wie unter den und Zucker noch Zuſätze von Mehl und auch Fett Mädchen hatte den Offſzier, zu dem ſie in naher 
amten, Militärs, Fabrikanten, Poliziſten, Angebern Geſtorbenen ſind die Todtgeborenen einbegriffen, zu machen. Reine Chokolade enthält auf 40 Theile Beziehung geſtanden hat, wohl erwartet, und als 
u. ſ. w. u. ſ. w. 1 deren Zahl von 67,921 im Jahre 1880 auf Kakao 60 Theile Zucker. Der Vortragende erklärt, er, vom Dienſt zurücklehrend, die Treppe feiner Woh⸗ 

Die Machtloſigkeit der Nihiliſten, abgeſehen 66,537 im Jahre 1881 zurückgegangen iſt. Sie] daß man auch Chokolade fabrizirt, die bei 60 Thei-⸗ nung hinauf kam, den Schuß abgefeuert. Die 
von Mordanſchlägen, iſt indeſſen durch die That⸗ betrugen in Prozenten der erſteren 3,30, ber letzteren len Zucker 20 Theile Kakao und 20 Theile Mehl Selbſtmörderin wurde ſterbend in das ſtädtiſche Kran⸗ 
ſachen erwieſen. Die Verhaftung don fünf Dffi- 5,44, während im Jahre 1880 die entſprechenden enthalte, und führt aus, daß in dieſem Falle der kenhaus aufgenommen. f EEE 
zieren eines der bekannteſten kaukaſiſchen Infanterie- Zahlen 3,85 und 5, waren. Kakao weit theurer zu ſtehen komme, als bei Ver⸗ = 
Regimentet, des Mingreliſchen, von der die Zeitun- Die Zahl der unehelich Geborenen, die ſich] wendung mehlfreier Chokolade. Die Prüfung einer 
gen zu berichten wußten, erweiſt ſich als Thatſache. von 158,709 im Jahre 1880 auf 158,454 im] Chokolade mit der Zunge nimmt man am beſten 

Die Haftnahme derſelben erfolgte wärend des Exer⸗ et de. Wee hat im en en zur] an. seen Chokolgde vor. Es wird empfohlen, 
zierens, ihre Regimentskameraden glaubten anfangs Geſammtza er Geborenen zugenommen. te be» eine feine und reine Chokolade ſtets nur rein, ohne l 7 „ 
nicht an ihre Schuld, auch weh die Verhafte⸗ trug im Jahre 1880 9, 11881 9, Et. jeden Zuſatz von Mehl, Stärke und Gewürz, auch Wella ag ei Sa 00 1 
ten jede Theilnahme an ſtaatsgefährlichen Umtrieben, Die Zunahme der Eheſchließungen tritt nament⸗Johne Vanille zu genießen; die feineren Kakaoſorten machermeiſter Merſtallinger um Mittel für die Or⸗ 

doch gelang es, ſie mit Perſonen zu lonfrontiren, lich hervor im Reg. - Bez. Oppeln, in der Rhein- haben ein ungemein liebliches und mildes Aroma. ganiſtrung revoluttonärer Klubs zu beſchaffen. Den 
welchen gegenüber fie nicht länger leugneten und ſich provinz mit dem Reg. Bez. Arnsberg und dem Ol- Man erkennt die letzteren an einer hellbraunen faſt Vorſitz führte Präſtdent Lamezan die Staatean⸗ 
als Mitglieder einer Geſellſchaft bekannten, die den denburg. Fürſtenthum Birkenfeld, in Baiern rechts gelben Farbe, während die geringeren Sorten eine waltſchaft war durch den Staatsanwalt Pelſer ver- 
Kaiſermord plane. des Rheins, ſowie in der Rheinpfalz und Elſaß⸗ dunkelbraune bis vlolettbraune Farbe zeigen. Cho treten. Der Gerichtshof entſchied ſich im Sinne 

Ende dieſes Monats, wahrſcheinlich aut 26. Lothringen. Ausgenommen die letzte Gebietsgruppe, koladenmehl iſt ein Gemiſch aus Zucker (und zwar der Bertheldigung für die Oeffentlichlet der Ber. 
oder 28., wird hier vor einem beſonderen Gerichts iſt in den genannten Gegenden auch die Geburten⸗ bei den billigen Sorten von gelbem Farinzucker), handlungen, welche nur bei der Verleſung der hoch⸗ 
Hofe mit Ausſchluß der Oeffentlichteit ein großer Frequenz trotz der Abnahme im ganzen Reiche eine Mehl, wenig Kakao und Gewürz; es wurde früher verrätheriſchen Schriften ausgeſchloſſen jein ſoll. Die 
politiſcher Prozeß beginnen. Urſprünglich ſollten ſtärkere geweſen, als im Jahre 1880. Durch rela- häufig gefärbt mit Bolus (en put mortuum) und Verhandlungen dürften etwa 14 Tage dauern. 
ſechszig Perſonen zugleich auf der Anklagebank er⸗ tive Vergrößerung ihrer Geburtenzahl macht ſich rothem Sandelholz; der ſog. holländiſche, entölte, Peſt, 8. März. Abgeordnetenhaus. Fort⸗ 
scheinen, alle unter der Anſchuldigung der Zugehb⸗ auch das Königreich Sachſen und Thüringen be⸗ lösliche Kakao iſt ein theilweiſe entfetteter Kakao, jepung der Berathung des Mittelſchulgeſetzes. Helſy 
rigleit zur Umſturzpartei; ſpäter ſcheint man ſſch merklich. | welchem häufig etwas kohlenſaures Kali oder Natron (Unabhängigkeitspartet) erkennt das außerordentliche 

cmiſchloſſen zu haben, die Angeklagten in mehrere Die Zunahme der Sterblichkeit gegen das Vor⸗ zugeſetzt iſt; die Bezeichnung „löslicher Kakao“ iſt] Verdienſt der ungariſchen Proteſtanten an, lehnt 
Gruppen zu vertheilen. Die erſte diefer Gruppen jahr hat nur in den Gebietsgruppen Poſen, Op- für dieſes Präparat ſehr unpaſſend gewählt; ein aber den Geſetzentwurf aus pädagoglſchen, dolltiſchen 

umfaßt ſiebzehn Perſonen, Männer und Frauen, peln, Heſſen und Heſſen⸗Naſſau 26. ſowie in Rhein- vorgelegtes Präparat enthielt nicht weniger als 70 und Nationalrückſichten ab und ſchließt ſich dem Se⸗ 
welche alle hervorragende Rollen in der Umſturz⸗ pfalz und Elſaß-Lothringen Rattgefunden. Den ſtätk⸗ Prozent unlösliche Stoffe. Während des Vortra⸗ paratvotum an. Es ſei die Pflicht des Miniſters, 
partei geſpielt zu haben ſcheinen, obwohl man mit| Men Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen] ges wurden zahlreiche Muſter von Kakaobohnen und die Staatsſprache ohne jedes Geſetz in ſämmillchen 
der Annahme, daß in dieſen Perſonen die oberften| wit 15 auf 1000 Einwohner, weiſt die Apeinpro- | Chotoladen vorgelegt. —, In der ſich anſchließenden | Schulen des Landes einzuführen. Der Minifter- 
Leiter der Bewegung ergriffen wurden, ſicherlich fehl⸗ vin mit Arnsberg und Birkenfeld, den geringsten] Debatte beſtritt zunächſt Herr red, daß es mög- präſtdent möge auf diplomatiſchem Wege eiaſchrei⸗ 
gehen würde. In dieſe erſte Serie von Angeklag⸗ mit 8, Elſaß-Lothringen mit der Rheinpfalz auf. lich ſei, eine Chokolade zu fabriziren, die bel 60 ten, ‚damit der Berliner Schulverein mit der Agi⸗ 
ten fällt u. A. der bekannte Inhaber der Käſebude Theilen Zucker und 20 Theilen Kakao weitere 20 tation gegen einen mit Deutſchland verbündeten 
in der Heinen Gärtnerſtraße, Koboſeff, deſſen wirk⸗ Theile Mehl enthalte und erllärte, daß die Jabri⸗ Staat, durch welche auch Deutſchland kompromittirt 
licher Name Jurie Bogdanowitſch iſt, ferner die kanten durch das Publikum genöthigt ſeien, um bil-] werde, aufhöre. . 
Marineofftziere Grehwe, Snarski, Budſewitſch, Ka⸗ ligere Sorten liefern zu können, der Chokolade Marſeille, 7. März. Admiral Seymour if 
luſchni, Gratſchewski, der Huſarenmajor Tſekotsli, Mehl zuzuſetzen, daß aber dadurch wohl der Prets] an Bord des Kreuzers „Carysfort“ hier angekom⸗ 
der Thierarzt Pribiloff und deſſen Frau (die Woh⸗ des Fabrikats erniedrigt, nicht aber der Preis des] men. Das Fort Saint Jean ſalutirte mit 22 Ka⸗ 
nung dieſes Ehepaares war bekanntlich das Haupt⸗ in demſelben enthaltenen Kalaos vermehrt werde.] nonenſchüſſen. Der Admiral hat Abends die Stadt 

martier der im Monate Mat v. J. berhaftelen ler weitete Iba hierüber, würd ag wieder verlaſſen, um über Paris nach London zu⸗ 

Terrorſſten), endlich die Frau Anna Pablowna . ‚nam Daß, die Ongeigen , der Nachtwächter nicht rücmlehren. re a 
Korba u. ſ. w. Ueber den Angeklagten Huſaren⸗ immer gang zuverläjfig, ſind, bewies wieder eine An⸗ Konstantinopel, 8. März. Ein kaſſerllches 

major Tſetotskt wird mitgetheilt, die Unterſuchung llage in der geſteigen Sitzung des Schöffengerichts. Irade ordnet an, daß den Beamten in Meta und 
habe feftgeftellt, daß vieſer Ofſtzier, früher ein in In der Rach vom 1,22. Olober o. Je. hörte Medina die ſeit zwel Jahren gemachten 10proz. Ge⸗ 

775 timer Freund des Oberſten Tſcherinkin, welcher Chef der Revierwächter auf der Unterwiek in der Nähe haltsabzüge zurückerſtattet werden ſollen. Ein be⸗ 

der kaiſerlichen Ochrana iſt, nur inſofern ſchuldig zu der Steinſtraße lautes Singen, er begab ſich dort. ſonderer Abgeſandter überbringt ihnen auch die zehn ⸗ 
ben ſcheine, als er den Verſchwörern Mittheilungen Ihn un fand z. angetruntene mer von denen monatlichen Gehaltsrüchtände. | 

übermittelte, welche von Intereſſe für ſie fein konn⸗ Der. ‚int, „ber ene mie, deen ee Sehe 

ten. So war es ihm u. A. gelungen, ſich ein n, eee di rä be 

Verzeichniß aller von der Polizei als politiſch ver⸗ 5 0 8 ar e an bi e ge pi 8 1 

bdächtig beobachteten Perſonen zu verſchaffen. Die⸗ 7 i nun die Anzeige, daß Beide 

5 8 geſungen und ihn beleidigt hätten, Neunahs erklärte 
ſes Verzeichniß war für die Terroriſten von um ſo jedoch, d ; u ahr 

größerer Bedeutung, als es von einer Samm⸗ jedoch, daß er nur ſeinen Freund Jöccks zur Ruhe 


15 aufgefordert hatte und deshalb wurde er auch nicht 
e e e ee in Strafe genommen, dagegen gegen Joͤcks Anklage 


4 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 8. März. Heute begann der Prozeß 
gegen die 29 Sozialiſten, welche des Hochverraths 


’ Provinzielles. 

Stettin, 9. März. Die Beſtimmung des 
$ 431 der Strafprozeßordnung, daß bei einer Pri⸗ 
vat⸗ (Beleidigungs-) Klage das Nichterſcheinen des 
Privatklägers in der Hauptverhandlung geſetzlich die 
Aufhebung der Privatklage zur Folge hat, findet, 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Straf⸗ 
ſenats, vom 5. Januar d. J., auf die Nebenkläger 
(in der der Verletzte neben dem Staatsanwalt: als 
Nebenkläger auftritt) keine Anwendung. Die von 
dem Nebenkläger geſtellten beſonderen Anträge find 
demnach in Folge des Nichterſcheinens des Nebenklä⸗ 
gers reſp. ſeines Vertreters in der Hauptverhand⸗ 
lung nicht als zurückgenommen zu erachten. 

E Die regelmäßige Poſt⸗Dampfſchiffverbin⸗ 
dung auf der Linie Stettin — Kopenhagen wird fü 
das laufende Jahr am 10. März eröffnet werden. 
Die Fahrten werden durch das Dampfſchiff „Tita⸗ 
nia“ zunächſt wöchentlich einmal nach folgendem 
Plane ausgeführt: a. Richtung Stettin — Kopen⸗ 
hagen aus Stettin Sonnabend 1 Uhr Nachmittags, 


FPerien-Rolonien. 


Sonntag, den 11. März d. J., Vorm. 12 Uhr 


| - präzise cur 
‚Musikalische Matinee 


tet war. | in Kopenhagen Sonntag 5 Uhr früh; b. Rich⸗ 1 von f Fe 
London, 5. März. Liner Mitteilung dee lung Kopenhagen Stettin: aus Kopenhagen Mirt- tuen dengel ung und 19 n geschätzten Dilettanten veranstaltet" | 
Dubliner Korreſpondenten der „Times“ zufolge weiß] woch 3 Uhr Nachmittags, in Stettin Donnerſtag x ige er * 0 118 FEN 2 f Fin Programm. . RR | 
"die Polizei ſehr wohl, wer „Nr. 1“ if, allein er O Ur Vormittags. Mit ven genannten Schiffe e e eee ea Handlungen] 1) Teio ‚E-moll fur Pianoforte, Violine und Cello | 

m Weiten.” ER" mar-"bor:igk|erbalten Betefenbungen und Zeitungen ͤ ͤↄ ,, è ( . H. Triest. 
langer Zeit in Dublin, es gelang eh aber, ſch bagen Beförberung. en i Kar Rue e ee ge W | 
zu entfernen, ehe Carey über ihn Auskunft gab.“ — (Polytechniſche Geſellſchaft. 1. 6 dem Herrn Vorfigenden zu 15 Be] 2 eee re Schumann 

Er iſt ein Irländer und lebte einige Zeit in Kings⸗JSitzung vom 2. März.) Vorſtzzender Herr Dr. le 8 5 hand" 


3) 2 Terzette für Frauenstimmen 

8. „die Libellen“ Hoffaann von 

L ebe Eichendorff Mk 

b. „der Schalk“, ichendorf renz. 
4. 8 Lieder für Bariton von Emmerich. 

a. „Vergangen ist der lichte Tag“ 

b. „Wie ein krankes Kindlein“ 

c. „O wär' ich am Neckar- o wär’ | 
ich am Rhein“ 


merkung Veranlaſſung, daß von den Wächtern oft 
Anzeigen erſtattet würden, die ſich bei der gericht⸗ 
lichen Verhandlung ganz anders herausſtellten. In 
dem vorliegenden Fall wurde nur eine Ruheſtö⸗ 
rung für erwieſen erachtet und der Angeklagte 
deshalb zu einer Geldſtrafe von drei Mark ver⸗ 
urtheilt. f ; 

Wegen Beleidigung der 9. Armen+Konmijfion 
wurde der Korbmachermeiſter Robert Kothe zu 
ſechs Mark Geldſtrafe verurtheilt. Derſelbe iſt der 
Anſicht, daß ihm die genannte Kommiſſion Schrift⸗ 
ſtücke, die ihm gehören, vorenthalte, und hatte ſich 
deshalb beleidigende Aeußerungen gegen dieſelbe 
erlaubt. f 


Delbrück. Von dem Vertreter der Hamburg ⸗Ber⸗ 
liner Jalouſie Fabrik iſt eine Probe einer Holzſpahn⸗ 
Tapete eingeſandt, durch deren Verwendung erfolg 
reich Näſſe und Ausſchlag an feuchten Wänden ver⸗ 
hindert wird. — Gegen Holzwürmer wird empfoh⸗ 
len, Benzin zu verwenden, am erfolgreichſten wirken 
die Dämpfe, wenn man die von Holzwürmern heim⸗ 
geſuchten Gegenſtände in hermetiſch geſchloſſenen 
Räumen der Einwirkung der Benzindämpfe ausſetzt. 
— Herr Benſemann hielt ſodann einen Vor⸗ 
trag über Kakao⸗Fabrikate. Die Kakgobohne iſt der 
Same des Kakaobaumes, Theobrama cacao. Die 
Heimath derſelben iſt das Feſtland von Amerika 
vom 23. Grad nördl. bis zum 20. Grad ſüdl. 
Breite. Nur wenig Kakao wird von wilden Bäu- 
men geerntet, der melſte entſtammt kultivirten Bäu⸗ 
men. Die Tragfähigkeit des Baumes beginnt mit 
ſeinem vierten und dauert bis zu ſeinem dreißigſten 
bis fünfzigſten Lebensjahre. Die Ernte der gurken⸗ 
ähnlichen Früchte findet zweimal im Jahre ſtatt im 
Februar und März, dann wieder im Auguſt und 
September. Der Same wird alsdann getrocknet 
und in den Handel gebracht. Geringe Kakaoſorten 
kommen von der Südküſte Braſillens und von den 
Antillen, mittlere Sorten von der Weſtküſte von 
Ecuador (Guapaqull), beſſere und beſte Sorten von 
der Nordoſtküſte Braſiltens und von der Küſte Ve⸗ 
nezuelas (Caracas, Puerto-Caballo, Maracaibo). 
Der Kakao iſt als Nahrungs- und Genußmittel zu 
betrachten; er enthält nämlich 15 pCt. Eiweißlör⸗ 
per, 10 pCt. Stärke und 50 PCt. Fett, endlich 
1,5 pCt. Theobronim, einen Stoff, der ähnlich dem 
Koffein anregend auf die Nervenfunktionen wirkt. 
Die Schaale der Kakaobohne iſt als Nahrungsmit⸗ 
tel faſt werthlos. Aus der rohen Kakaobohne er- 
hält man durch eine Reihe von Operationen Cho⸗ 
kolade. Die rohen Bohnen werden nämlich zuerſt 
geſiebt, um fie von allem Schmutz zu reinigen, 
dann werden durch Handarbeit alle ſchlechten Boh⸗ 
nen ausgeleſen. Darauf erfolgt die Röſtung in 
Apparaten, die unſeren Kaffeebrennern ähnlich ſind. 


town, woſelbſt ſeine Frau ein Logishaus hatte; 
ſpäter verzog er nach London. Es iſt indeß ein 
Irrthum, anzunehmen, daß er ſeines Titels wegen 
deine gebieteriſche Autorität in der Verſchwörung iſt. 
Er war nicht der Führer oder das Haupt der „In⸗ 
vincibles“, ſondern ein Organiſator, der einen hö⸗ 
heren Rang als andere Agenten inne hatte, aber 
doch einer oberen Gewalt ſubordinirt war. Die 
Polizei bemüht ſich, den innerſten Zirkel ausfindig 
zu machen und beſonders diejenigen zu entdecken, 
welche die Mittel zur Verübung der Verbrechen lie⸗ 
ferten. Sie beſitzt nun ausreichendes Beweismate⸗ 
tial, daß Sheridan ein thätiger Agent in der Auf⸗ 
wiegelung zu Verbrechen war und daß er häufig 
n geheimen Zuſammenkünften für dieſen Zweck nach 
Irland herüberkam, allein es iſt kein Grund für die 
Annahme vorhanden, daß Byrne an irgend einem 
der verbrecheriſchen Pläne direkt betheiligt war. 


5) 3 Duette 1 
& „An den Abendstern“ F m 
d. Geber die Berge“ Triest. 
6) Ballade für Bariton: „Der Möh- 
renfürst“, Freiligrath we. 
7) 8 Quartetts für Sopran, Alt, 
Tenor und Bass eee im 
a. „Auf dem Teich, dem regungs- 
losen“? Triest 
b. „Allmorgens in der Früh“ Oelschläger. 
e. „O sanfter, süsser Hauch“ Mendelssohn, 


N Kunſt und Literatur. 

Theater für heute. Stadttheater: 
„Die Fledermaus.“ Operette in 3 Akten. Bel⸗ 
levue: 6. Gaſtſpiel der amerikanischen Elaſtigue⸗ 
Grotesque-Tänzer „The Pholtes“. Hierzu: „Die 
Hochzeitsrelſe.“ Luſtſpiel in 2 Akten. 19 0 


Der Bechstein sche Konzertflügel ist aus dem 
Magazin des Hof-Pianeforte-Fabrikanten Hrn. Wol- 
konhauer. 852 

Einlasskarten à Mark 1,50 in den hiesigen Mu- 
Jeikalienhandlunger, au der Kasse Mark 3. 

Das Komitee der Ferien-Kolonien, 
Dr Krosta. Graf ue de & 


Friedrich». Sternberg. %. 


— • ĩy—Q—ᷓ— — . ꝗ ñbu1 — 


Credit-Verein zu Stettl 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Donnerftag, den 15, März, Abends präziſe 7 uhr, 
al im Börſenſaale: a 


General⸗Verſammlung, 
zu der die Mitglieder der Genoſſenſchaft hiermit ein 
geladen werden 


Die Bevölkerungsbewegung im deutſchen 
s N Reiche 1881. 

7 Aus der neueſten Veröffentlichung des laiſer⸗ 
llchen ſtatiſtiſchen Amtes über die Eheſchließungen, 
Geburten und Sterbefälle im deutſchen Reiche er⸗ 
giebt ſich, daß die Zahl der Eheſchließungen, welche 
im Jahre 1872 nach beendigtem Kriege tine ganz 
ungewöhnliche Höhe erreichte und von da an bis 
1879 beſtändig herunterging, im Jahre 1881 die 
ſteigende Tendenz, die ſie ſeit 1880 genommen hat, 

beibehalten hat. Dieſelbe betrug 338,909. 
Die Zahlen der Geborenen und Geſtorbenen, 
ſowie der Unehelich- und Todtgeborenen, zeigen da⸗ 
gegen eine Abnahme gegen das Vorjahr. Dabei iſt 
der Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen 
zwar größer als im Jahre 1880 (525,578 Köpfe 
gegen 522,970), hat jedoch die durchſchnittliche 

Höhe der vorhergehenden 9 Jahre nicht erreicht. 
Die relative Zahl der Geborenen war im 
Jahre 1881 ſo niedrig, wie fie während des ver⸗ 
floſſenen Dezenniums noch nicht beobachtet worden 


Johann Strauß ſcheidet ſich bekanntlich von 
ſeiner Frau und will eine neue Ehe eingehen. Zur 
Ermöglichung deſſen (Strauß iſt Katholik) wurde er 
Unitarter und ſuchte um Entlaffung aus dem öͤſter⸗ 
reichiſchen Unterthanenverbande nach. Er erhielt von 
der Statthalterei die Bewilligung und tritt nun in 
den ungariſchen Unterthanenverband. f 


Vermiſchtes. 

— Das nachſtehende Kur ho ſu m, ſo ſchreibt 
man aus Kaſſel, 4. März, dürfte einer weite⸗ 
ren Verbreitung werth ſein. Ein im Intendantur⸗ 
Bezirke des XI. Armeekorps angeſtellter Kanzliſt 
feierte vor längerer Zeit ſein 50jähriges Dienft- 
Jubiläum und war an dem betreffenden Ku 
türlich von jeder Thätigkeit im Bureau |: 
Ein Vorgeſetzten 1 — ihm ſogar ein ſolennes 8. wu 1 über die ahn dez 
Jeſtmahl, wobel man heiter und guter Dinge war, | Ehen ee er Decharge für den Vorkand und 

ohne an — die Oberrechnungskammer zu denken. den Ausſchuß. 8 
iſt: auf 1000 Perſonen der mittleren Bevölkerung Sodann werden die Bohnen mit Walzen grob zer- Dieſelbe hat jetzt in einem hierher gelangten Mo-] 5. Wahl von 7 Ausſchußmitgliedern. 
kamen nur 38, Geborene. Ebenſo hat die Sterb⸗ quetſcht und durch einen Windſtrom die leichten nitum den Nachweis darüber verlangt, daß der be⸗ Der Aus ſchluß. 
lichkeit mit 26,9, Todesfällen unter 1000 Einwoh- Bruchſtücke der Schalen von dem Gemiſch getrennt. treffende Kanzliſt an jenem, ſeinem Ehrentage die Rudolph Le 
nern der miltleren Beoölkerung einen im deutſchen In einem beſonders konſtruirten Apparate, dem Me. ihm obliegenden fünf Bogen geſchrieben habe, wi⸗ Veorſitzender. 
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